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Deutschland.
Berlin , 12. Seht . Reichspräsident von Hiudenburg ist nach

dem Abschluß seines Ferienaufenthalts in Dietramszell am
Donnerstag abend mit dem fahrplanmäßigen Zug von Mün¬
chen auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen.

Berlin , 12. Sept . Die Völkerbundsrede Briands findet
je nach der Einstellung des Blattes in Paris eine sehr geteilte
Aufnahme. — In englischen politischen Kreisen nimmt
man an, daß es gelingen wird, in Kürze ein Kompromiß zwi¬
schen dem englischen und französischen Flottengegensatz herzu¬
stellen.

Breslau , 12. Sept . In einer Wahlkundgebung erklärte
Reichsernährungsminister Schiele, daß im Falle der Nicht¬
verabschiedung der von ihm vorgesehenen landwirtschaftlichen
Aandartisierungsgesetzeim neuen Reichstag die Regierung mit
dem gegenwärtig erprobten Machtmittel , das Heißt,-ff"' ' auf
dem Wege der Notverordnung Vorgehen würde. E: m
der Reichskanzler darüber mit ihm eins sei. Sehr sflizelhê chj
Schiele gegen Hugenberg, dessen Politik er eine „Milchstraßen-"
und „Sterngucker-Politik " nannte . „Steig herab. Sein ", ries
er ihm mit Wallensteins Worten zu.

Hugcnbergs Kurs.
Berli«, 12. Sept . In der „Kreuzzeitung " richtet Graf

Westarp an Herrn Hugenberg die Frage , was er sich denn von
einem Zusammengehen mit den Nationalsozialisten im kom¬
menden Reichstag verspricht. Er setzt im einzelnen auseinan¬
der, daß in diesem „Pakt mit dem Löwen" die Deutschnationa-
len schließlich mit Haut und Haar gefressen werden würden.
Ur sich und die ihm Gleichgesinnten zieht Westarp den scharfen
Trennungsstrichzu solcher Politik der Selbstaufgabe . „Daß
Mir", erklärte er, „die immer engere Annäherung der Partei
unter ihrer jetzigen Führung an die Nationalsozialisten nicht
haben hindern können, ist einer der Gründe gewesen, die
unsere Trennung von der Deutschnationalen Bolkspartei not¬
wendig gemacht haben."

Politische Ausschreitungen in Berlin.
Berlin, 12. Sept . Auch gestern wieder ist es verschiedent¬

lich zu schweren Ausschreitungen gekommen. So in einer
Wahlversammlung der Nationalsozialisten in Nowawes , die
von den Kommunisten angegriffen wurden . Fünf National¬
sozialisten erlitten Verletzungen, darunter 2 so schwer, daß sie
ins Krankenhaus geschafft werden mußten . Im Berliner Osten
am Lausitzer Platz versuchten die Kommunisten eine Druckerei
zu stürmen, in der angeblich kommunistenfeindlicheFlugblätter
gedruckt werden. Nach dem Ruf : „Wir fordern Recht für Max
Holz" gingen fie gegen das Gebäude vor. Das lleberfall-
kommando nahm 3 der Haupträdelsführer fest. Auf einer Me¬
tallarbeiterversammlung gerieten Sozialdemokraten und Kom¬
munisten aneinander . Einem der Teilnehmer an der Prügelei
wurde ein Auge ausgeschlagen.

Ausland.
Moskaufahrt und Sowjetpresse.

Kowno, 12. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird , be¬
schäftigt sich die gesamte Presse mit dem Flug „Graf Zeppelins"
nach Moskau. Die „Jswestija " betont, daß dieser Flug von
gewisser Bedeutung für die deutsch-russischen Beziehungen fei
und daß sich die Beziehungen zu Deutschland wieder norma¬
lisierten. Das Blatt hebt besonders die technische Leistung her¬
vor, die einen ungeheuren Eindruck in Rußland gemacht habe.
Die„Prawda " erklärte , daß der jetzige Besuch des Luftschiffes
den schlechten Eindruck verwischt habe, der dadurch hervorgeru¬
fen worden sei, daß Dr . Eckener bei feinem Flug nach Tokio
Moskau nicht berührte.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgeöanken.

Glück des ebenen Weges?
Du kannst dich znrückhalten von den Leiden der Welt. Das

jsi dir freigestellt und entspricht deiner Natur . Aber vielleicht
ist gerade dieses Zurückhalten das einzige Leid, das du ver¬
meiden konntest. Kafka.

Möglichst viel Glück! sagt man . Aber wie, wenn die höchste
Mcksempfindungeinen Menschen voraussetzte, der auch Aller¬
uchtes gelitten haben muß? Wenn Glücksgefühl überhaupt
erst möglich wäre in einem durch Lust und Unlust gereiften
Herzen? Morgenstern.

Im Leiden nimmt dir Gott nicht das Seine , Wohl aber
das Deine. Frommei.

Neuenbürg, 13. Sept . Der Besuch der gestrigen Wahl¬
versammlung, zu welcher die Deutsche Bolkspartei
und die Deutsche Staatspartei  in den „Bären " ein-
Aeladsn hatten, ließ zu wünschen übrig . Nach kurzen Begrü-
»ungsworten durch Schulrat Keck sprach Landtagsabgeordne-
ier Hartman  n über „Me Bedeutung des 14. September für
das deutsche Volk". Einleitend erwähnte der Redner , daß wir
Ns den 11 Jahren des neuen Staats schon den fünften Reichstag
^ven. Achtzehn Regierungen lösten einander ab, und eine
jEye von Regierungskrisen lief daneben her ; man müsse fest-
Uellen, daß wir seit einer Reihe von Jahren an einer chroni-
Mn Staatskrise leiden. Ihre Ursachen sind der verlorene
^ueg, die Revolution und Inflation , die eine Umschichtung
«uer bürgerlichen Kreise und eine geistige Revolution zur
dolge hatten ; dadurch entstanden in den Köpfen Verwirrun-
M , begleitet von wirtschaftlichen Notständen, die es allen
"Hrgen Arbeitern und Bürgern nahel-gen, sich zusaunnenzn-

schließen, um ein völliges Chaos zu vermeiden. Wenn wir die
letzten Jahre überdenken, müssen wir sagen, daß wir an dem,
was wurde, nicht ganz unschuldig sind. Nach dem verlorenen
Krieg hätten wir sofort alle Staatsausgaben einschränken
müssen, um der neuen Lage Rechnung zu tragen , statt dessen
haben wir die Staatsausgaben erhöht , wir haben heute einen
Reichsetat von 10 Lj Milliarden Mark gegenüber einem solchen
im Frieden von nur 3f6 Milliarden Mark . Rechne man hinzu
die Ausgaben der Länder , Gemeinden und öffentlichen Körper¬
schaften und die Soziallasten , so ergibt sich eine Gesamtbela¬
stung von 20—23 Milliarden Mark ; das ist ein Drittel des ge¬
samten Volkseinkommens, das auf diese Weise weggesteuert
wird. Der heutige Bürger kann nicht mehr die Früchte seiner
Arbeit genießen, der Staat , der Wohltäter sein sollte, ist zum
Ausbeuter geworden ; schuld daran trägt nickst zuletzt der Mit¬
telstand und das Bürgertum durch seine Zersplitterung und
Wahlfaulheit . 153 Sozialdemokraten und 54 Kommunisten
stehen einem Dutzend bürgerlicher Parteien mit 280 Abgeord¬
neten gegenüber. Das Schlimmste, was uns passieren konnte,
war die falsche und unfruchtbare Opposition der Deutschnatio¬
nalen Partei , die mit ihren 111 Abgeordneten fast die ganze
Zeit über mit Ausnahme von zwei kurzen Episoden in Oppo¬
sition zur Regierung stand. Ein weiterer Fehler war die
Wahlfaulheit ; von 10fH Millionen Nichtwählern dürften Zwei¬
drittel bis L-reiviertel auf die bürgerliche Seite entfallen, denn
die linksstehende Wählerschaft geht viel eifriger zum Wählen;
das bewirkte, daß der Einfluß der linksstehenden Parteien stieg,
nicht zuletzt durch die falsche politische Führung der Deutsch¬
nationalen , die es fertig brachten, den Mittelparteien fortgesetzt
in den Rücken zu fallen, so daß diese ihre Pläne und Absichten
nicht durchführen konnten. Wollen wir diese Zustände ändern,
dann müssen unsere deutschen Wähler endlich davon abrücken,
radikalen Parteien ihre Stimme zu geben; sie müssen solche
Parteien wählen, die ein klares Staats - und Wirtschaftspro¬
gramm haben, das aus dem Boden der gegenwärtigen Verfas¬
sung steht. Wir dürfen heute nicht mehr gegen die Verfassung,
sondern um die Verfassung kämpfen in dem Sinne , daß sie Len
bürgerlichen Interessen mehr gerecht wird als bisher . Haupt¬
aufgaben sind ein großzügiger Abbau der Staatsausgaben,
Vereinfachung und Reformen unseres Staatsgebäudes , in wel¬
chem gegenwärtig 20 verschiedene Länder und ebenso viele Par-
lLmeme und Regierungen 'Niast' inrmer zum Vorteil des Volkes
regieren . Heute lausen die Wähler , vornehmlich die jungen
Wähler , denjenigen Parteien nach, welche die größten Verspre¬
chungen machen. Die Herabsetzung des Wahlalters hat sich
nicht bewährt , dies führte zu einer Radikalisierung und Bloß¬
stellung der 'Gesetzgebungsmaschine. Das Wahlrecht muß in
dem Sinne geändert werden, daß das frühere Verhältniswahl-
recht wieder zur Geltung kommt, daß der Abgeordnete wieder
in Fühlung mit seinen Wählern tritt . Nötig ist eine Belebung
und Festigung unseres ' Siaatskrediis und im Zusammenhang
damit eine Revision des Noungplans , dessen Lasten wir aus die
Dauer nicht tragen können, weiter die Bekämpfung der Kriegs¬
schuldlüge, um eine Aenderung des Versailler Vertrages her-
beizusühren. Dies kann nur gelingen, wenn wir einig und ge¬
schlossen sind. Auch außenpolitisch ist diese Einigkeit und Ge¬
schlossenheit ein dringendes Gebot ; das Ausland würde sich
sofort einmischen, wenn durch unseren innerpolitischen Streit
die Dinge auf die Spitze getrieben würden und wir uns in
einem Bürgerkrieg zerfleischen. Wir müssen einig sein in dem
Kamps um unser Recht und unsere Freiheit und müssen uns
frei machen von törichten Illusionen und radikalen Phrasen.
Die letzten Jahre der politischen Entwicklung hätten unser Volk
aufrütteln müssen, weil die Parteien nicht hielten, was sie ver¬
sprachen. Kultminister Bazille hat vollkommen recht, wenn er
sagt, Laß es ein grenzenloser Unfug seitens der Deutschnatro-
nalen war , die Regierung zu stürzen in dem Augenblick, wo sie
die dringend nötigen Reformen einführen will, Schuld daran
trägt vor allem deren Führer Hugenberg , der sich zum Hand¬
langer der Sozialdemokratie machte. 1919 haben viele bürger¬
liche Wähler in der Verärgerung sozialdemokratisch gewählt,
bald aber eingesehen, daß die Sozialdemokratie eine reine Jn-
teressenpartei ist, daraus haben sie möglichst weit rechts gewählt,
um die Erfahrung zu machen, daß damit ihnen auch nicht ge¬
dient ist. Das Bürgertum sollte seinen gesunden Menschen¬
verstand walten lassen, den goldenen Mittelweg gehen, und die
Parteien der Mitte wählen, sich vereinigen auf einen großen
Staatsblock, zu einer großen Mittelpartei . Die allgemeine
Notlage hat im Bürgertum Widerhall gefunden und in Würt¬
temberg und Baden zu einem Zusammenschluß der Mittel¬
parteien geführt , die das Vaterland über die Partei stellen und
keine Parteizerfplitterung wollen. Wir wollen keine Parteien,
welche ein Programm vor uns ausbreiten , das nicht durchführ¬
bar ist. Deshalb sollen die bürgerlichen Wähler der Partei ihre
Stimme geben, welche durch ihr bisheriges Verhalten in der
Politik und ihr treues Aushalten in der Regierung dieses
Vertrauens würdig ist, um wenigstens für das Bürgertum
noch zu retten , was zu retten möglich ist, die durch ihr einiges,
geschlossenes Verhalten zeigte, daß ihr die Partei nicht über
alles geht, sondern das Vaterland über alles. In der anschlie¬
ßenden Aussprache wurden die auswärtigen Handelsbeziehun¬
gen, die Einfuhr ausländischer Erzeugnisse, besonders her Süd¬
früchte kritisiert und Abhilfe verlangt . Weiter wurde die
Staatsvereinsachung angezogen, die nicht so einfach und Wohl
zu überlegen sei; gegenüber der Berliner Mißwirtschaft seien
wir in Württemberg gut daran ; Sparsamkeit sei besonders
nötig bei unseren Auslandsvertretungen und aus dem. Gebiet
der Ministerpensionierungen . Me vom Sparkommissar an¬
geregte neue Bezirkseinteilung bringe unter Gegenüberstellung
der wirtschaftlichen Nachteile kaum eine Verbesserung. Me im
Vorjahr geplanten Bauarbeiter : am Reichstagsgebäude, welche
mehrere Millionen verschlungen hätten, wurden als unnötig,

bezeichnet und dem Zusammenschluß zu einer großen Volks¬
gemeinschaftdas Wort geredet. Der .Hauptredner ging im ein¬
zelnen ans die vorgebrachten Punkte ein und gab die ge¬
wünschte Aufklärung . Wir müssen wieder mehr Frontgeist
zeigen, dann wird es besser mit uns werden. Der Vorsitzende
dankte dem Hauptredner und den Diskussionsrednern und
nahm auch seinerseits Veranlassung , aus die große Bedeutung
des 14. September hinzuweisen. Er habe nur Len einen
Wunsch, daß der 14. September uns einen Reichstag bringe,
arbeitsfähig und arbeitswillig , um zur Gesundung unseres
gesamten Lebens beizutragen und keinen Reichstag, der sich in
fruchtlosen Parteikämpsen ausreibt , der uns vielmehr eine
starke Regierung gibt, die längere Zeit im Amte ist, um Er¬
sprießliches leisten zu können. Er möchte weiter wünschen, daß
Männer in den Reichstag einziehen, die sich ihrer Verantwor¬
tung gegenüber dem Volk bewußt sind und sich als wirkliche
Volksvertreter fühlen ; kein Reichstagsabgeordneter dürfe Aus¬
sichtsratsposten einnehmen, wie dies oft bei Volksvertretern
bisher der Fall war . Wenn dieser Reichstag wieder nach Hause
geschickt werden müsse, dann sei es Zeit , daß man in Berlin die
Bude schließt. Eine Diktatur von links oder rechts würde zu
schwersten Kämpfen führen und uns an den Rand des Verder¬
bens bringen . Darum möge der 14. September die Hoffnung
erfüllen , die auch unser Reichspräsident hegt, und uns eine
arbeitsfähige starke Regierung bescheren, die in der Lage ist,
die dringend nötigen Maßnahmen durchzuführen.

Neuenbürg , 13. Sept . Die vor einigen Wochen von einer
Anzahl württembergischen Zeitungen gebrachte Meldung aus
Sprollenhaus , wonach sich dort ein Straßenwart nach einer
Auseinandersetzung mit seinem Vorgesetzten eine Kugel in den
Leib geschossen habe, bedarf einer Richtigstellung. Der Betref¬
fende, bekannt als Alkoholiker, vernachlässigte in erheblichem
Maße den ihm zugewiesenen Dienst und wurde darob zurecht¬
gewiesen. In seinem Jähzorn schoß derselbe sich eine Kugel in
den Arm, wodurch eine unbedeutende Fleischwunde verursacht
wurde. Der wahre Grund dieser Handlung mag jedoch der
gewesen sein, daß seine 15jährige Tochter zwei Tage später
niederkam und der eigene Vater wegen Blutschande nach seiner
Genesung verhaftet werden mußte.

Neuenbürg , 13. Sept . Der Wahlkampf naht seinem Ende.
Es ging vielfach hart auf hart , nicht nur in Wort und Schrift,
wider auch durch die Tat , und manches deutsche Leben, aus das
man Hoffnungen setzte, ist nicht mehr . Mußte das sein? Ge¬
wiß nicht! Aber das alte deutsche llebel, die Uneinigkeit und
der Haß gegen den deutschen Volksgenossen trieb diese häß¬
lichen Blüten . Auch in Wort und Schrift ging es nicht immer
einwandfrei zu ; Riesenanforderungen wurden an das geistige
Fassungsvermögen der Wählerschaft gestellt. All das zu ver¬
dauen, was man ihr in Versammlungen , in Wahlvorschlägen,
-Flugblätern und -Plakaten vorsetzte, ist keine leichte Sache.
Nachdem Redner und Parteien schwere Arbeit leisten mußten,
hat morgen am 14. September die Wählerschaft das Wort.
Wird sie davon Gebrauch machen, oder wird sie die über 10
Millionen Jener , welche bei der letzten Wahl nicht abstimmten,
vergrößern ? Das möge ein gütiges Schicksal verhüten ! ,Wer
die verschiedenen Parteien in ihren Versammlungen horte,
mußte die Wahrnehmung machen, daß jede Partei bemüht war,
sich in günstigstem Lichte zu zeigen; die Frage ist nur , werden
die Versprechungen gehalten werden können, die man sich
leistete. Der gewissenhafte Wähler wird sich manchmal an den
Kopf greifen und fragen , wem soll ich nun meine Stimme
geben? Ihm ist zu empfehlen, an den Satz zu denken, an ihren
Taten sollst du sie erkennen, gleichviel ob links, rechts oder
in der Mitte stehend. Eine Stunde ruhigen Ueberlegens, und
der Wähler ' wird wissen, wie er sich entscheiden muß. Eines
sei ihm aber mit Flammenschrift vor Augen geführt : Mache
von Deinem Wahlrecht unter allen Umständen Gebrauch, denn
es ist Deine Pflicht , zu wählen ; es geht um das Schicksal des
deutschen Volkes, Deines Vaterlandes , und da darfst Du nicht
feige und gleichgültig beiseite stehen. Darum wähle und wähle
rechtzeitig die Partei , welche Dein Vertraue « besitzt!

(Wetterbericht .) Von Südsrankreich dringt wieder
ein Tiefdruckgebiet vor, unter dessen Einfluß es zu Nieder¬
schlägen kommen wird . Für Sonntag und Montag ist meist
bewölktes und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 12. Sept . Heute nacht 12 llhr ertönte plötzlich
Feueralarm . Bei näherer Erkundigung mußte man jedoch er¬
fahren , Laß es sich nicht um einen Brandfall , sondern um eine
große Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommuni¬
sten drehte. Die Nationalsozialisten hatten auf gestern abend
eine Wählerversanrmlung ins Gasthaus z. „Löwen" einberufen,
gleichzeitig hielten auch die Kommunisten eine Versammlung
im „Rößle" ab. Nach Schluß dieser Kommunistenversammlung
gingen deren Teilnehmer samt dem Referenten in die erst¬
genannte Versammlung , 'wobei der Referent der Kommunisten
von der Diskussion ziemlich starken Gebrauch machte. Dieses
Verhalten , sowie die fortwährenden Zwischenrufe verursachten
anscheinend aus nationalsozialistischer Seite ziemlich starke Er¬
regung . Was nunmehr kam, dies bleibt allen Versammlungs¬
teilnehmern ein Rätsel . Es erschienen im Saal plötzlich zirka
30—40 Hitlerleute aus Pforzheim , die von einer auswärtigen
Versammlung kamen. Durch einen Ruf „Heil Hitler " von der
einen, sowie „Schmeißt doch' die Kerle raus " von der anderen
Seite , entstand Plötzlich ein wüster Tumult . Alles wälzte sich den
Türen und Fenstern zu, um so rasch als möglich ins Freie zu
gelangen. Biergläser , Flaschen, Stuhlbeine flogen durch die
Lust , alles wurde demoliert, keine Fensterscheibe ist mehr ganz,
die Polizei war machtlos, man sah sich gezwungen, die Feuer¬
wehr zu. alarmieren , um mit kaltem Wasser die Geister zur
Vernunft zu bringen . Bis zum Eintreffen der Feuerwehr
hatten sich dann alle Einheimischen aus der Wirtschaft eut-



fernt , nur die Hitlerleute hatten sich inzwischen verbarrikadiert.
Durch den Feueralarm war bald die gesamte .Einwohnerschaft
anwesend und hatte die Wirtschaft umstellt . Alles war gespannt
auf die Revanche , welche sich beim Erscheinen der Hitlerleute
abspielen wird , bis dann plötzlich ein Auto mit Pforzheimer
Schupo erschien, die in rücksichtsloser Weise mit dem Gummi¬
knüppel die Leute nach Hause jagten . Unter dem Schutz der
Schupo konnten dann die Hitlerleute ihre Autos besteigen und
die Heimfahrt antreten . Man fragt sich jetzt nun , wer den an¬
gerichteten Schaden zu tragen hat.

. Herrenalb , 12. 'Sept . Drei Versammlungen waren es , die
vor der Reichstagswahl hier abgehalten wurden . Den Anfang
machten die Nationalsozialisten am 3. September . Saal und
Wirtschaft des. Hotel zur „Sonne " waren ntit etwa 300 Per¬
sonen , Einheimische und Kurgäste , bis zum letzten Platz besetzt.
Die von demokratischer Seite gemachten Versuche , den Natto-
nalsozialisten den Saal abzutreiben , waren nicht gelungen.
Zum erstenmal wurden hier in Herrenalb durch den glänzen¬
den Redner Kramer,  Lehrer a. D ., Karlsruhe , die Ideen
des Nationalsozialismus — die Wege zur Rettung des Vater¬
landes — mit dem obersten Grundsatz : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz , das Staatswohl ist das Wohl des Einzelnen , ent¬
wickelt. Scharf rechnete der Redner mit der Unfähigkeit der
bisherigen Parteien und deren Führer ab . Der stürmische Bei¬
fall während und besonders am Schluß der Rede bewies , daß
auch hier der Nationalsozialismus festen Fuß gefaßt hat . Zur
Diskussion sprach niemand . — Am Samstag den 6. September
fanden 2 Versammlungen statt . Eine der Sozialdemokraten
und eine der Staatspartei . Die marxistische Versammlung im
Sonnensaal war mehr als kläglich besucht : keine 20 Leute
hatten sich eingefunden . Auch der Besuch der Versammlung
der Staatspartei war beschämend . Der Saal des Posthotels
wies klaffende Lücken auf und nur etwa 6V Personen waren
anwesend . Die matte , z. T . vorgelesene Rede des Landtags¬
abgeordneten Mauthe war durchweg nicht überzeugend , was
der schwache Beifall am Ende der Rede bewies . Das deutsche
Volk möchte endlich einmal positive Arbeit seiner Regierung
sehen und nicht mit allgemeinen Schlagwörtern wie Wirt - '
schaftskrise , Katastrophenpolitik usw . abgespeist werden . Fri¬
scher Zug in die Versammlung kam durch die beiden national¬
sozialistischen Diskussionsredner und ihre durch reiches Zah¬
lenmaterial belegten Angriffe (z. B . katastrophaler Rückgang
der demokratischen Wählermassen und die Widersprüche des
demokratischen Reichsfinanzministers Dietrich ) Letr . des Joung-
planes , Verschleuderung der Steuergelder durch Zahlung zu
hoher Ministergehälter und Pensionen , zu hohe Bezahlung der
deutschen Botschaften im Auslande usw -, riesiges Anwachsen
der Arbeitslosenziffer , konnten von dem Versammlungsleiter
nur durch Wortentziehung zum Stehen gebracht werden.
Kennzeichnend für die ganze Versammlung waren die Worte
vieler Zuhörer am Schlüsse : Was wollte der eigentlich ? 8.

Herrenalb , 12. Sept . Am Donnerstag abend fand im Saale
der Bahntzofwirtschast eine Zusammenkunft  der hiesigen
katholischen Kircheugemeinde  statt . Herr Pfarr-
kurat Dr . Heiler  eröffnete Len Abend und gab in den Be¬
grüßungsworten seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Ver¬
sammlung trotz der spät ergangenen Einladung für Herreu¬
alber Verhältnisse einen so guten Besuch aufweise . Anschlie¬
ßend besprach im Auftrag der Zentrumspartei  Herr
Prof . Krause,Karlsruhe die Politische Lage . In seinen
klaren und mit hinreißendem Schwung vorgetragenen Worten
wies er auf den Ernst der Lage hin - Dann entwickelte er mit
großer Sachkenntnis die Probleme der Gegenwart . Das Heer
der Arbeitslosen und die Not der Landwirtschaft seien die
Angelpunkte der heutigen mißlichen Wirtschaftslage . Nur
sachliche Arbeit könne uns wieder langsam hoch bringen , fern
von jeder einseitigen Katastrophenpolitik müssen wir an die
Lösung der Fragen Herangehen . England z. B . mit seiner
ausgesprochenen Arbeiterregierung habe bis jetzt erfolglos
gegen die Arbeitslosigkeit angetampft , ein Beweis dafür , wie
schwierig die Probleme zu lösen sind. Weiter wies er energisch
die verleumderische Behauptung zurück, den Katholiken fehle
wegen der Jnternationalität ihrer Religion echte Vaterlands¬
liebe und deutsches Nationalbewußtsein . Das Zentrum habe
sich seit 1918 nie verantwortungsbewußter Arbeit entzogen und
es werde auch im neuen Reichstag und , wenn es feig muß , auch
in der neuen Regierung , seine ganze Kraft dem , deutschen
Vaterlande zur Verfügung stellen . Nur durch eine statke Mitte
könne dem verantwortungslosen . Treiben der extremen Par¬
teien gesteuert werden , einem Treiben , unter ' dem das Ansehen
Deutschlands im Ausland so außerordentlich stark Heide. Diesen
Parteien gegenüber gebe es für das deutsche Volk, insbesondere
für den katholischen Volksteil nur eine Lösung : Erfüllt Eure
Wahlpflicht und schart Euch um die Fahne des Zentrums.
Die Ausführungen wurden mit großem Beifall ausgenommen.
Die anschließende Diskussion , die auf sachlichem Boden in an¬
regender Weise verlief , brachte die Klärung verschiedener
Probleme.

Höfen a. Enz , 12. Sept . Die Deutschnationale
Volkspartei,  Ortsgruppe Höfen , hielt gestern abend in der
„Sonne " eine Wählerverfammlung ab , die so stark besucht war,
wie kaum je eine solche (110—150 Frauen und Männer ) . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , Fabrikant Hans Metzger,  be¬
grüßte die Erschienenen u . erteilte dann dem Redner , Studien¬
rat Dr . Sautter - Stuttgart , das Wort . Dieser verbreitete
sich dann in zündenden Worten über „Die großen Ziele der
Deutschnationaken Volkspartei ". Der Vortragende ging zu¬
nächst auf die Parteiliste , die 30 Nummern enthält , ein und
verglich damit die Verhältnisse Englands . Hier existieren nur
3 Parteien : die konservative , die liberale und die Arbeiterpar¬
tei . Aber während hier diese 3 Parteien miteinander ersprieß¬
liche Arbeit leisten , haben wir in Deutschland eine unheilvolle
Zersplitterung der Parteien . Diese Zersplitterung rührt her
von den verschiedenen Weltanschauungen , namentlich aber von
der antichristlichen und ist nur möglich auf Grund der Wei¬
marer Verfassung . Die Weimarer Verfassung ist freilich die
freieste aller Verfassungen , aber sie ist auch die ungeignetste.
Nach ihr geht alle Gewalt vom Volke aus , nach ihr soll das
Volk selbst regieren . Wie aber ist's in Wirklichkeit ? Wohl darf
der Deutsche alle 1 Jahre wählen , aber dann schaffffs der
Reichstag ; dem Wähler wird die Parteiliste vorgelegt , und
dann macht 's der Bonze . Redner kritisiert weiter die Weima¬
rer Verfassung — er kommt insbesondere auch auf die unhalt-

. baren Zustände der staatlichen Krankenversicherung zu sprechen
— und fordert eine Neuordnung derselben . Nun nimmt er
die einzelnen Parteien unter die Lupe . Der Kommunismus,
sagt er , ist ein Problem mit dem sich jeder Deutsche beschäf¬
tigen muß . Das Vorbild haben wir in Rußland ; dort ist das
Paradies . Von diesem Paradies haben uns die 12 000 deut-

: scheu Bauern erzählen können , die Rußland als Bettler ver-
> lassen haben müssen . Wer die Zustände in Rußland richtig

studieren will , lese die von einem russischen Kommunisten ge¬
schriebenen 3 Bücher : „Auf falscher Bahn ", „So geht es nicht ",
„Rußland nackt — Zahlen beweisen ". Wo man in Rußland
hinschaut , Elend überall , namentlich für die Arbeiter und Ar¬
beiterkinder - So kann es auch bei uns kommen , wenn man
zu lange mit dem Feuer spielt . Die Sozialdemokratie führt
diesmal den Kampf mit Gehässigkeit . Sie hat Angst vor ihren
Wahlmassen , denn sie hat sich schon an ihren Wählern versün¬
digt . Man denke nur an die unter ihrem Regime vorgekom¬
menen Skandale Barmat , Sklarek , Büß u . a. Auch haben sie

: sonst eine heillose Geldwirtschaft getrieben (Ministerpensionen)
und 1927, obwohl die Geldnot schon zu allen Fenstern herein¬
schaute, die Beamtengehälter erhöht , ohne sich darüber Ge¬
danken zu machen , woher die Deckung kommen soll. Seiner
Ansicht nach müssen sich die Gehälter der Beamten nach den
Schwingungen der wirtschaftlichen Lage richten . Auch das
Zentrum , die feindlichen Brüder der Sozis , mit ihrer Wackel¬
politik werden scharf kritisiert . Die Mittelparteien wogen
durcheinander . Der Wähler kann zwischen 26 Mittelparteien
nicht entscheiden , wohin , alle bekämpfen sich gegenseitig . Die
Deutsche Staatspartei hat allen Grund , ihren Firmenschild
umzudrehen . Sie verspricht z. B . eine Reform des Wahlrechts,
aber man darf ihr nicht glauben . Ihre Oberbonzen (vergl . die
Broschüre Felix Riemkasten : Der Bonze ) werden nicht den Ast
absägen , auf dem sie sitzen. Die Wirtschaftspartei ist zu klein,
um helfen zu können , ebenso die christlichen Parteien , Sie sind
eben Splitterparteien , die nur schaden, ja sie sind sogar ein
Verbrechen am Volk. Bleiben nur noch 2 Männer , die her¬
vorleuchten am politischen Himmel : Hugenberg und Hitler,

' Hugenberg wird von seinen Gegnern hingestellt als ein
Mensch , der mit dem Kopf durch die Wand will , der nicht war¬
ten kann , der nur das Volk durch Krieg in neues Unglück
stürzen will , ein großer Kapitalist . Der Redner widerlegt diese
Behauptungen in allen ihren Teilen und kommt zu dem Er¬
gebnis , nur Hugenberg ist der Mann , der mit seinem Pro¬
gramm uns retten kann und sagt : Hugenberg bittet durch
meinen Mund : Wählt Liste 2. Hieraus kommt Hitler und die
nationalsozialistische Bewegung dran . Er , der Redner , be¬
kämpft diese Bewegung nicht , weil sie volkstümlich ist. Das
starke Anschwellen dieser Partei ist nur möglich gewesen , weil
die Parteien versagt haben . Doch gibt er zu , daß neben den
Nationalsozialisten eine starke nationale Partei stehen muß,
mit welcher Hitler schaffen muß . Zum Schluß gibt der Redner
noch einige Fingerzeige , wie der Arbeitslosigkeit einigermaßen
gesteuert werden könnte : 10 Jahre Freizügigkeitssperre , um
den Zustrom vom Lande in die Stadt abzuhalten ; von 3 )1
Millionen erwerbstätigen Frauen werden 2 )1 Millionen ab¬
gebaut , um erwerbslosen Männern Arbeit zu verschaffen ; wir
essen deutsches Gemüse und deutsches Obst (wir führen jährlich
für 1 Milliarden Mark ausländisches Obst und Gemüse ein ) ;
Arbeitsgelegenheit in der Landwirtschaft muß geschaffen wer¬
den durch Bau von Feld - und Waldwegen (Arbeitskolonnen
junger Leute unter Führung pensionierter Offiziere ). Der
Redner erntete für seine Ausführungen stürmischen Beifall.
Nach Schluß der Diskussion , an der sich nur Gemeinderat
Großmann  im Interesse der sozialdemokratischen Partei
beteiligte , wurde das Deutschlandlied gesungen , worauf der
Vorsitzende die Versammlung schloß.

Ottenhausen , 12. Sept . Am Mittwoch , 3. September , hielt
der Christlich - Soziale Bo  l ksd ie  n st in der „Kanne"
eine Wahlversammlung ab . Der Redner , Dr . Höhnle -Feuer-
bach, führte etwa folgendes aus : Die Lage des deutschen
Volkes zeichnet sich auf allen seinen Lebensgebieten , sei es in
Kultur , Wirtschaft oder Politik , durch Ratlosigkeit und innere
Zerrissenheit aus . In Kino und Theater , in Wort , Schrift
und Bild werden heute die heiligsten Güter des Volkes her¬
untergezogen und lächerlich gemacht . Zu der schweren wirt¬
schaftlichen Notlage (stärkster Steuerdruck , Arbeitslosennot , zu¬
nehmende Konkurse und Zusammenbrüche ) gesellt sich eine ganz
trostlose und verworrene politische Lage . Verantwortungslose
Parteiwirtschaft hat den deutschen Staat dahin gebracht , daß
wir ernstlich um seinen Bestand fürchten müssen . Die Parteien
sind heute weithin willenlose Werkzeuge rücksichtsloser wirt¬
schaftlicher Interessengruppen und das Christentum dient viel¬
fach bloß noch als Aushängeschild . Daraus ist für viele evan¬
gelische Christen eine große Wahlnot entstanden , 'sie sind je
länger je mehr Politisch heimatlos geworden . In dieser Not
des Volkes und der Gewissen entstand der Ruf zur Sammlung
und zum geschlossenen Einsatz aller ernsten Christen im öffent¬
lichen Leben , durch die Männer , die hinter dem Christlichen
Volksdienst stehen . Der Christliche Bolksdienst geht davon aus,
daß die Gebote Gottes für alle Lebensgebiete Gültigkeit be¬
sitzen und daß nichts davon ausgenommen werden kann , auch
die Wirtschaft und die Politik nicht . Er tritt für eine christliche
Verbundenheit aller Stände ein und lehnt jede einseitige
Jnteresserrpolitik und jeden Klassenhaß ab . Arbeiter und Bauer
und die übrigen Stände gehören zusammen , alle sind aufein¬
ander angewiesen , keiner darf nur an sich denken. Nur eine
neue Gesinnung des Dienstes und des Opfers , die unser ganzes
Volk in allen seinen Ständen erfassen muß , kann uns aus
unserer vielfältigen Not herausführen . Der Redner ging dann
an Hand praktischer Beispiele auf die Tätigkeit des C.V .D.
im württ . Landtag und im Reichstag ein und Wies insbesondere
die zahlreichen Verleumdungen des Christlichen Volksdienstes
durch die gegnerische Presse energisch zurück, indem er den
wahren Sachverhalt darstellte.

Neueste Nachrichten.
München, 13. Sept. Gestern unternahm die 42jährige Berliner

KriminalbezirkssekreliirinMarie Luise Glanz aus Bulin-Halensee,
die sich zur Kur in Bad Reichenholl aushielt, mit einem dortigen
Einwohner einen Aufstieg auf den tzohengöll. Die Touristin hatte
erfahren, daß an einer bestimmten Stelle noch Edelweiß vorhanden
sein sollen. Anscheinend von Schwindel gepackt, stürzte sie an einer

sonst gefahrfreien Stelle ab und fiel etwa 100 Meter tief zerschmettertnieder.
Nürnberg, 13. Sept. Di« Polizridirektion Nürnberg. Fjirtb

Kriminalabtetlung, gibt bekannt: Am 7. Sept. hat ein Unbekannter
beim hiesigen Postscheckamt drei mit gefälschten Untersä riften„er.
sehene Postschecks einer hiesigen Bankanstalt über 20000 Mk. und
einmal 10020 Mk. zur Einlösung vorgelegt. Es wurden nur 2000g
Mark ausgezahlt, da Deckung für eimn höheren Betrag nicht vor.
Händen war. Die nicht ausgezahlten Schecks wurden wieder zurück¬
gegeben. Die Scheckformulare stammen aus einem aus bisher noch
unbekannte Welse entwendeten Postscheckheft. Für die Ermittlung des
Täters ist eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Weimar, 12. Sept. Dem Thüringer Landtag ist vom Staats-
Ministerium ein Gesetzentwurf vorgeiegt worden, der eine Aenderuna
des Ktrchenaustrittsgesrtzes von 1922 vorsieht. In H 2 dieses Gesetzes
soll jetzt die neue Bestimmung enthalten sein, daß die Austritlserkläruna
einer gerichtlichen oder notariellen Beglaubigungbedarf. Gemein-
schasiliche Austrittserklärungen sollen nur für Ehegatten oder für
Eltern und Kinder zulässig sein. Weiterhin soll das Kirchenaustritis-
gesetz die neue Bestimmung erhalten, daß die Aurtrittserklärung erst
nach Ablauf eines Monats nach der Abgabe wirksam wird.

Köln, 12. Sept. Die Kölner Ientrumspartei hatte am Freitag
zu einem letzten Generalappell ausgerufen. Reichsarbeitsminister Dr.
Etegerwald betonte, an der Notverordnung würde keine wesentliche
Aenderung oorgcnommen werden, ganz gleichgültig, wie der Reichs-
tag aussehen werde. Im Gegenteil, es würden in den kommenden
Wochen noch neue ergänzende Gesetze erlassen werden müssen. Die
Kernfrage fei die, wie den Arbeite lose« Arbeit verschafft werden könne
Man müsse dafür sorgen, daß 15—20 Millionen Deutsche vom Außens
Handel leben können. Die produktionshemmendenSteuern müssen
verringert werden. Weiter sagte Dr. Sleperwaid, ein Steigen der
Arbettslosenztfser in einem Jahre um eine Million voraus. Für diese
große Zahl Arbeitsloser müßten neue Mittel bereitgestellt werden. Der
Staat, schloß der Minister, fei kein Spielzeug von Interessenten, son>
dern ein Institut der Gesamtheit, mit dem sie aus Gedeih und Verderb
verbunden sei.

Perleberg, 12. Sept. In der Nacht zum Freitag kam es nach
einer sozialdemokratischen Wahlversammlung zu blutigen Zusammen-
stößen zwischen Mitgliedern des Reichsbanners, derK.P .D. und der
N.8 .D.A.P . Nach ruhig verlaufener Wahlversammlung versuchten
Nationalsozialisten die Rednertribüne zu stürmen. Dieser Versuch
wurde jedoch vom Reichsbanner vereitelt. Mit Bieraläsern, Tssch.
deinen und Stühlen ging man auf einander los. Die Naiional-
soztalisten mußten flüchten. In der daraus folgenden schweren Schlägerei
aus der Straße wurden 40 Personen verl tzt. Zahlreiche Angehörige
des Reichsbanners, der K.P .D. und derN.S .D.A.P . mußten mit
Kopfverletzungen und Schävelbrüchen zum Arzt gebracht werdm.

Berlin, 12. Sept. In den Nachmittagsstunden des heutigen
Freitags setzte eine äußerst lebhafte Wahlakiiation ein. Man sah Last¬
autos der verschiedensten Parteien durch die Straßen fahren und sur
die einzelnen Listen werben. Nicht weniger als 180 Umzüge, deren
Hauptanteil natürlich die radikalsten Parteien bestritten, wurden»Hier
dem Schutz der Polizei veranstaltet. Vielfach versuchten Musikkapellen
die rechte Stimmung zu wecken. Die Kommunisten hatten ihre An¬
hänger auch heule abend nochmals in den Sportpalast eingeladen,
wo Thälmann zu ihnen spricht. Der Anmarsch der Kommunisten
vollzog sich von verschiedenen Sammelpunkten aus. Die Züge sühnen
Transparente und rote Fahnen mit sich. Der Sportpalast war von
einem gewaltigen Polizeiaufgebot umstellt.

Danzig, 12. Sept. Im Gau Danzig der Nalionalsozial stischen
Deutschen Arbeiterpartei war es in der lrtzien Zeit zu inneren Zwisttg-
ketten gekommen, die nunmehr zu einem Einschreiten der Partei
geführt haben. Der Gau Danzig ist daraufhin aufgelöst worden
und der Danziger SA .-Führer Bruno Fricke ist von der Reichsleiiung
für alle Zeit aus der NSDAP , ausgeschlossenworden. In der
NSDAP . Danzigs wird ein großer Reinigungsprozeß durchgefuhrt
werden, in dessen Verlaus die radikalen Elemente der sogenannten
Strasserrichtung aus der Partei ausgeschlossen werden dlliften.

Messina, 12. Sept. Bon fünf Opfern beim Ausbruch des Strom¬
boli konnten heute vier geborgen werden. Zwei von ihnen, eine
Mutter und ihre Tochter, wurden in dem Lavastrom verkohlt ausge¬
funden. Ein anderes Opfer konnte aus der See gefischt werden. Es
Ist wahrscheinlich von dem durch den Vulkanausbruchhervorgerusrnen
Seebeben sortaeschwemmt worden.

Buenos Aires, 12. Sept. Der Innenminister Sorondo teilte dem
Vertreter des Associated Preß mit, daß sich Irigoyen nock Immer als
Gefangener an Bord des Kreuzers Belgrano befinde. Der Kreuzer
hat die argentinischen Gewässer nicht verlassen, sondern liege ooc der
Stadt La Plata und warte weitere Befehle ab. Soronda stellte in
Ausficht, alsbald die Maßnahmen bekanntzugeben, die gegen Irigoyen
und die anderen politischen Gefangenen getroffen werden sollen.

Hankau, 12. Sept. Der japanische Dampfer„Ibukt Maru" ist
in der Hainen-Stratze aus eine Klippe aufgelaufen. Das schlechte
Wetter verhinderte bisher, der aus 80 Mann bestehenden Besatzung
zu Hilfe zu kommen. Zwei japanische Dampfer sind auf dem Wege
zur Unglücksstelle, jedoch hat man jede Hoffnung aus Rettung der
Besatzung infolge des ungeheuren Seeganges aufgegeben.

Tokio, 12. Sept. Am Freitag vormittag hat sich ein Ausbruch
des Vulkans Asama ereignet. Die Bevölkerung flieht in wildem
Schrecken. Da weitere stacke Ausbrüche des Vulkans befürchtet werden,
wurden außerordentliche Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung
getroffen.

Landtagsanfrage zur Kapitalflucht.
Stuttgart , 12. Sept . Der Landtagsabgeordnete Bauftr

von der Volksrechtpartei hat an die württ . Regierung folgende
Kleine Anfrage gerichtet : Die deutsche Kapitalflucht ins Aus¬
land schreitet in verhängnisvoller Weise weiter und dürfte
heute die Höhe von 10 Milliarden überschritten haben . Da nn
Ausland viel niedrigere Zinsen bezahlt werden als in Deuhch-
land , sind die Verluste an Zinsen bei der Kapitalsanlage rm
Ausland höher als die Steuern , die in Deutschlands bezahlt
werden müßten . Daraus ergibt sich, daß die tiefste Ursache der
Kapitalflucht nicht in der Steuerscheu zu sehen ist, sondern m
dem Mangel an Vertrauen in die Sicherheit der Kapnals-
anlagen in Deutschland , hervorgerufen durch die Erfahrungen
der Inflationszeit und die weit verbreitete Furcht vor neuen
schweren Schädigungen der Sparer . Die Bekämpfung der Ka¬
pitalflucht muß daher in erster Linie die Wiederherstellung des
Vertrauens sich zum Ziele setzen. Ich frage daher : Gt an
württ . Staatsregierung bereit , bei der Reichsregierung daW
zu wirken , daß mit allen Mitteln die unsere gesamte .-Volks¬
wirtschaft bedrohende Kapitalflucht in wirksamer Werse be¬
kämpft wird ? Ist die württ . Regierung bereit , sich dagur em-
zusetzen, daß das Vertrauen der durch die Inflation geM-
digten Kreise unseres Volkes durch eine Reform der Auswer¬
tungsgesetzgebung wiederhergestellt wird?

Bazille auch Kandidat des Bauernbundes.
Stuttgart , 12. Sept . Wie nntgeteilt wird , hat die Natio-
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nale Volksgemeinschaft, die unter der Liste 13b Kultminister
Dr. Bazille als Spitzenkandidaten bringt , mit dem Württem-
bergischcn Bauernbund eine gemeinsame Reichsliste aufgestellt.
Damit ist Bazille zugleich auch Kandidat des Bauernbundes.
Die Reststimmen des Bauernbundes kommen mit den Stimmen
der Nationalen Volksgemeinschaft der Kandidatur Bazille zu¬
gute. Damit erscheint diese Kandidatur , die zunächst angesichts
der Spaltung der Deutschnationalen einen unsicheren Eindruck
machen konnte, in ganz anderem Licht.

Dr. Bazille gegen Dr. Wider.
Stuttgart , 12. Sept . Im „Mmer Tagblatt " nimmt Kult-

minister Dr . Bazille zu verschiedenen deutschnationalen An¬
griffen gegen ihn Stellung . Er schreibt: Es ist richtig, daßDr. Wider seit dem Jahr 1924 an Kritik mir gegenüber nicht
gespart hat. Aber nichts ist leichter als die Kritik in der Poli¬tik, nichts schwerer als die politische Kunst. Wenn Dr . Wider
dieselbe Schule der Schwierigkeiten durchlaufen hätte , wie ich
in einer zehnjährigen Tätigkeit in Verantwortlichen politischen
Stellen, so würde er sicherlich zu anderen Urteilen kommen.
Der Vergleich des Hugenbergschen Gewissenszwanges mit dem
Fraktionszwang, den die Fraktion der Rechten bei der Ab-
stwmmng über das württ . Kirchengesetz beschlossen hat , ist un¬haltbar. Im ersten Fall handelt es sich um Las Schicksal
Deutschlands, das durch die deutschnationale Abstimmung mit
entschieden wurde, im zweiten Fall war die dentschnationale
Abstimmung ohne jede Bedeutung , da die große Mehrheit
der Regierungsparteien das Gesetz annahm . In solchen Fällen,
wo die Abstimmung bedeutungslos ist, bin ich stets dafür ein¬
getreten, daß eine gewisse Parteidisziplin geübt werden darf.

Eine Erklärung der Wirtschaftspartei.
Stuttgart , 12. Sept . Die Reichspartei des deutschen Mittel¬

standes(Wirtschaftspartei ), Wahlkreis Württemberg -Hohenzol-lern, teilt gegenüber Erklärungen der Deutschen Volkspartei
und Deutschen Staatspartei mit : 1. Es ist nicht wahr , daß
Otto Henne von der Leitung der Wirtschaftspartei die Spitzen¬
kandidatur angetragen worden ist, wahr ist vielmehr , daß bei
den Verhandlungen über den Zusammenschluß zwischen Wirt-
schastspartei einerseits und Volks- und Staatspartei anderer¬
seits letztere Parteien bereit gewesen sind, ihren Kandidaten
Henne fallen zu lassen und an seine Stelle den Kandidaten der
Wirtschastspartei Silier zu setzen. 2. Es ist nicht wahr , daß
es sich um einen Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien
gehandelt hätte , denn wahr ist, daß Bauern - und Wcingärtner-buud, Zentrum, Deutschnationale , Nationale Volksgemeinschaft
auch bürgerliche Parteien sind, die zu den Verhandlungen je¬
doch nicht zugezogen worden sind.

Schmutzige Wäsche.
Berlin, 12. Sept . Die kommunistische„Welt am Abend",

die das Bankgeheimnis Philipp Scheidemanns — er soll hun¬
derttausend Mark auf der Bank haben — gelüftet hat, verkün¬
det triumphiernd, mehrere Prominente Sozialdemokraten hät¬
ten schleunigst ihr Konto bei den Berliner Privatbanken auf¬
gehoben, weil sie Indiskretionen befürchteten. Der „Vorwärts"
hat aber inzwischen zum Gegenschlag ausgeholt . Das sozial¬
demokratische Hauptorgan hält nämlich dem bisherigen kom¬
munistischen Reichstagsabgeordneten Mnnzenberger , dem Leiter
des kommunistischen Presse-Konzerns und anderen durchaus
kapitalistisch aufgezogenen Unternehmungen , vor, daß er bei
der gleichen Firma , deren Kunde Herr Scheidemann war , einen
Tresor besitze, offenbar weil er den vor den Augen der Späher
für sicher hält . Daneben verfügt allerdings Herr Münzen¬
berg auch noch über ein Konto, dessen ungefährer Wert etwa
70M Mark beträgt . Der Wert schwankt aber , denn das Konto
besteht zum größten Teil aus Spekulationsaktien , und zwar
aus Aktien der J -G. Farben . Wenn diese Auseinandersetzun¬
gen weitergehen, wird man noch manche interessante Aufklä¬
rung über die privaten Verhältnisse der Herren Proletarier
auf beiden Seiten zu erwarten haben.

Die brennende„Zähringen".
Kiel, 12. Sept . Das Zielschiff der Reichsmarine „Zährin¬gen ist aus Grund gesetzt worden, weil es der Feuerwehr

unmöglich war, an den Brandherd heranzukormnen und das
veuer mit Erfolg niederzukämpfen. Man hat , um das Linien-
Mff zum Sinken zu bringen , den Panzer über der Wasserlinie
durch Sauerstoffgebläse ausgeschnitten, so daß die Wassermaffen
in das Schisfsinnere eindringen konten. Man hofft, daß nun¬
mehr der Brand erstickt wird und die „Zähringen " dann wieder
ausgepumpt und gehoben werden kann. Obwohl 6 Feuerlösch¬
boote längsseits der „Zähringen " lagen und dauernd große
«assermassen in den Schiffsleib schleuderten, obwohl man
j?!..? ?"nerst-ag mittag große Mengen Kohlensäure in dasschiffsinnere geleitet hatte , ist es nicht gelungen, die bren-
ueuden Korkmassen zu löschen. Vielmehr hat der Brand sich
M Innern der „Zähringen " vom Achterschiff weiter ans-
Ehnt bis auf das Mittelschiff . Er hat im Schiff erhebliche
-öeschadigungen angerichtet und auch die Außenhaut in Mit-
EMNjchaft gezogen. In den unteren Räumen des Schiffes
Md 2 Jahreskorkernten Spaniens untergebracht , Als die
Mnneleitung seinerzeit diese ungeheueren Korkmassen auf-
mufen ließ, entstand aus dem Korkmarkt eine erhebliche Be¬
unruhigung, da man sich nicht vorstellen konnte, wozu die
^oheii Käufe dienen sollten. Der Schaden wird recht beträcht->em. Die „Zähringen " wird längere Zeit aus Dock gelegt
.. roen müssen, um wieder vollständig hergestellt werden zu
viiiien Das Zielschiff „Zähringen " war lange Zeit für die

Msiandstche Presse der Anknüpfungspunkt für zahlreiche ge-
Aunnsvolle Andeutungen über die deutschen Rüstungen zur
E ' Wirklichkeit ist das Zielschiff für die Fachleute nach

-Indienststellung nicht allzuviel Neues. Die „Zähringen"
- 0̂ Jahre alt , sie wurde, um dem Zwecke eines Ziel-"Aen zu können, von allen unnötigen Ausbauten ent-Das Schiffsinnere erhielt eine Korkfüllung , um das

LssI ichwimmfähig zu halten . Besonders geschützt wurde der
neirauM und die Räume , die die Funkanlagen enthalten.

^ ^ stlbst lvird bei den Manövern von einem Torpedo-
^ ferngelenkt und kann jedes Manöver sehr rasch aus-kann sich einnebeln und sogar Signalbomben ab-

io daß der Eindruck entsteht, als ob es die Schüsse
gegnerischen Schisse erwidert.

Kundgebungen gegen Italien.
^kag, 12, Sept . Kninloe anbaii ?in,fik-n scbarien Vreüe-

aus Auing oer Vwwenen-Pmricyrungen
-m den ks in Triest kam es in der Nacht zum FreitagNen Schere öffentlichen Demonstrationen und Zusammen-Polizei . Die Kundgebungen wurden bezeich-

von stner Partei eingeleitet, die dem herrschenden
üii'cken, ^ Een bisher am nächsten stand und nach italie-
>>em -^ .-"Mnisiert ist, nämlich den tschechischen Fascht-
kMmvKn die übrigens ankündigt , sie werdechnd n Namen ändern , veranstaltete am Donnerstag

i -Protestkundgebungin einem Lokal auf dem Weirzel-die Hinrichtungen von Triest . Nach Schluß der
»ichrpiTä""?' von 'der Polizei unbehelligt blieb, versucksten
^ leb- « .En -E . Faschisten unter Rufen : „Nieder mit Italien,
siied-z und unter Absingen des panslowenischentzis Slowane " nach dem Platz der Republik zu ziehen.

I Menge vor und trieb sie in die Nebengaffen. Trotzdem gelang
I es mehreren Burschen gegen Mitternacht , vor die italienische

Gesandtschaft zu ziehen, wo durch Steinwürse 4 Fensterscheiben
an der Straßenfront zerschlagen wurden . Die Polizei verhaf¬
tete 5 Demonstranten . Sämtliche Flugblätter , die verteilt
wurden , sind beschlagnahmt worden. Am Freitag morgen
drückte das Außenministerium dem italienischen Gesandten
Pedrazzi das Bedauern der Regierung über die Vorfälle aus.
Der Gesandte erklärte , er halte die Vorkommnisse bisher fürzu geringfügig , um besondere Schritte zu unternehmen . Die
italienische Gesandtschaft wurde am Freitag durch eine kleinere
Polizeiabteilung scharf bewacht, außerdem sind die Polizei¬
wachen im Gesandtschastsviertel bedeutend verstärkt worden,
La man weitere Kundgebungen befürchtet. Die von 5 poli¬
tischen Parteien für Freitag abend einberufenen Protestver¬
sammlungen gegen Italien sind alle aus Veranlassung des
Außenminister verboten worden. Im übrigen geht die Italien
feindliche Hetze in der tschechischen Presse unvermindert weiter.
Das Organ des Außenministers Dr . Benesch, „Cesko Slovo"
enthält in sämtlichen Ausgaben am Freitag auf der ersten
Seite in Plakatschrift die Worte : „Slawen , denkt immer daran,
daß ihr für die italienischen Faschisten Wanzen und Barbaren
seid!" Das Hauptorgan der tschechischen Sozialdemokraten
„Pravo Lidu " geht sogar so weit, den italienischen Gesandten
in Prag einen „lästigen Ausländer " zu nennen . Die Demarche
Italiens wird als beispiellose Anmaßung Mussolinis hin¬
gestellt, der es wage, das Prager Außenministerium ständig zu
belästigen und zu schulmeistern.

Der Saar -Bahnschutz fällt.
Genf,  12 . Sept . Der Völkerbundsrat hat heute nachmit¬

tag die Aufhebung des Bahnschutzes im Saargebiet einstimmigbeschlossen.
In der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates erwähnteder Berichterstatter Scialoja in seinem Bericht, daß Las in

der Ratssitzung vom 9. September eingesetzte Sonderkomitee
der Regierungskommission des Saargebiets die Frage vorlegte,
ob und unter welchen Bedingungen sie sich dafür verbürgen
könne, daß entsprechend dem Versailler Vertrag die Freiheit
des Verkehrs und Transits im Saargebiet gewährleistet sei.
Hieraus hat die Regierungskommission einmütig ein Gutachten
abgegeben, in dem sie sich imstande erklärte, die Verantwortung
für die Sicherheit des Verkehrs und Transits auf den Saar¬
bahnen zu übernehmen , und zwar mit Hilfe der örtlichen
Gendarmerie und durch die Schaffung eines besonderen Organs,
das in technischer Hinsicht die Sicherheit dieses Verkehrs zu
wahren hätte . Im Falle vou Unruhen habe sich die Regie-
ruugskommiffion bereits in der Auslegung der Bestimmungen
des Friedensvertrages das Recht Vorbehalten, geignete tech¬
nische oder militärische Kräfte heranzuziehen . Der Völker¬
bundsrat hat entsprechend dem Vorschlag des Berichterstatters
beschlossen: 1. Die gemäß seiner Entschließung vom 12. März
1927 eingesetzten Bahnschutztruppen sowie die Feldeifeubahn-
formationen aufzuheben, 2. daß diese Aufhebung innerhalb der
Höchstfrist von 3 Monaten , in der die Von der Regierungskom¬
misston des Saargebiets in Aussicht genommenen Maßnahmen
fortgefiihrt werden sollen, erfolgt . Die Annahme des Berichtes
erfolgte , abgesehen von zwei kurzen Erklärungen des deutschen
und des französischen Außenministers , ohne Aussprache.

Deutsche Delegation befriedigt.
Genf, 11. Sept . Die Entscheidung des Bölkerbundsrats in

der Frage des saarländischen Bahnschutzes hat die deutsche
Delegation durchaus befriedigt. Es steht fest, daß die Regie¬
rungskommission des Saqrgebiets nicht das Reckst besitzt, im
Falle der Abstimmung irgendwelche französische Truppen hinzu¬ziehen. Dr . Stresemann hat bereits vor 2 Jahren gegen
diese Auffassung eine Rechtsverwahrung eingelegt. Außerdem
ist aber im Paragraph 34 des Säarstatuts sestgestellt, daß die
Abstimmung in den Händen des Völkerbundes liegt. Eine Ein¬
mischung der Regierungskommission wäre also in diesem
Augenblick vollkommen unzulässig. Die eventuelle Hinzuzie¬
hung französischer Truppen im Falle von Streiks und ähn¬
lichen Unruhen ist also als Theorie zu betrachten, da ein
solcher Fall kaum eintreten wird . Die deutsche Delegation
beurteilt demgemäß die Lösung dieser Frage als günstig und
weist darauf hin, daß nunmehr der letzte französische Soldat
das Saargebiet endgültig verlassen wird . Es handelt sich hier
um einen nicht zu unterschätzendenVerhaudlungsersolg , der um
so höher zu bewerten ist, da gegenwärtig die Saarverhaudlun-
gen abgebrochen sind.

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, gibt heute hier
im Cafe Möhrle der bekannte Humorist und Typendarsteller
Kurt Ruperty -lldürnberg einen Lustigen Abend. Ruperty ist
hier kein Fremder , und dürste sein sttame genügen, das Caf6
Möhrle bis auf den letzten Platz zu füllen. Ein gediegenes
dezentes Programm , erstklassige Musik ufw. wird jeden Freund
guten Humors einige heitere Stunden erleben lassen

Feldrennach.
Der am Dienstag den IS . September ds . 3s.

fällige

Vieh-unS XrSmer-Markt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-, Sperr- und Beobach-
tungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird
zuqelassen, wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstiercirztliche Gesund¬
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 11. September 1930.
Schultheitzenamt.

la Mott -klepfel
liefert in Waggonladungen zu günstigen Preisen

Karl Satte, Rottenburg a. Neckar,
Güterbahnhofstr. 1, Tel. 37.

Ich suche zum baldigen Ein¬tritt ein

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit übernimmt.
Zimmermädchen vorhanden.

Frau P . Nahe»
Marxzell b. Karlsruhe.

Weißer, moderner

KindemlMN
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Buchhandlung.

MRWagSwM!
Wahlpostkarten und, soweit nötig, Lesebrillen

mitbringen! Mahlzeit vormittags 8 bis nachmittags
5 Uhr. Stimmzettel werden erst im Abstimmungs¬
lokal einzeln ausgegeben. Möglichst nicht erst in
den letzten Stunden wählen, sondern in den
ruhigeren Vormittagsstunden!

Mg.Srtskrailkenküsse Neuenbürg.
An unsere Mitglieder in Birkenseld.

Auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 26. Juli 1930 sind die Kassenmitgliederverpflichtet,
bei der Lösung eines Krankenscheins (Arztschein und
Zahnkarte) eine Gebühr von 50 Pfg . zu entrichten. Die
Entrichtung erfolgt durch Verwendung einer Gebühren¬
marke . Diejenigen Kassenmitglieder, die bei in Birkenfeld
wohnhaften Arbeitgebern arbeiten und sich von diesen Arzt¬
scheine und Zahnkarten ausstellen lassen, können die Gebüh¬
renmarken gegen Bezahlung
auf dem Rathaus in Birkenfeld (Wartezimmer)
lösen, wo auch Vordrucke zu Arztscheinen und Zahnkarten
vorrätig sind. Wir machen noch darauf aufmerksam, daß
Arztscheine und Zahnkarten, welche nicht mit einer Gebühren¬
marke versehen sind, keine Gültigkeit haben. Im Uebrigen
verweisen wir auf unser Ausschreiben vom 30. Aug. 1930.

Neuenbürg, den 12. September 1930.
Vorsitzender des Vorstands: gez. Fr . Heinzelmann.

Dirkenseld.

ZelSbercinigung II
(3 . Dauabschnttt ).

Zur Durchführung der weiteren Feldbereinigungsarbeiten
ist es dringend erforderlich, daß die im dritten Bauabschnitt
liegenden Felder sofort vollends abgeerntet und die abge¬
schätzten Bäume entfernt werden.

Dollzugskommisston.
Gemeinde Keldrennach , Overamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Der Gemeinderat hat am9. September 1930 beschlossen,

die Gemeindebiersteuer nach der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 26. 7. ds. Is . (R G.Bl. I, S . 1930) mit
Wirkung vom 1. Oktober 1930 zu erheben.

Die Vorschriften derR.A.O. werden für die Biersteuer¬
ordnung der Gemeinde in Anwendung gebracht,

Den 11, September 1980.
Schultheitzenamt.Freiwill.FeuemrhrNeueubürg.

Am Samstag de» 20. September 1930,
nachmittags 5Vs Uhr, findet die

/f Haupt - Hebung
^- 4 — für das ganze Korps

statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg, e.G.ui.b.H.

Am Sonntag den 21 . Sept . ds . 3s ., nachm. 2 Uhr,

jährliche GellttckerslllllNllW
in der Turnhalle Neuenbürg.

Tages -Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das verflossene Geschäftsjahr.
2. Genehmigung der Bilanz mit Entlastung des Vorstandes.
3. Ergänzungswahlen für den Vorstand und Aufsichtsrat.
4. Beratung eventl. gestellter Anträge.

Anträge, welche zur Beratung gestellt werden sollen,
müssen spätestens3 Tage vor der GeneralversammlungbeimVorstand eingereicht sein.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme von heute ab im
Geschäftszimmer aufgelegt.

Der Vorsitzende des Avfstchtsrats:
3 oh. Saite.

Mit der Wahrheit nehmen es die
Sozialdemokraten nicht so genau!

Achtung!
Von wem stammt die Besteuerung der krankenMenschen?
Die mörderische Kranken-Notverordnung der Brüning-

Regierung hat der sozialdemokratische Vorsitzende des Haupt¬
verbandes deutscher Krankenkassen, Helmut Lehmann, nach
einem eigenen Geständnis, zusammen mit dem sozialdemo¬
kratischen Arbeitsminister Wissell vorbereitet und die Aus-
ührungsbestinimungenhat die sozialdemokratische preußische
Regierung des MinisterpräsidentenBraun im Reichsrat ge¬
billigt, das kann nicht abgeleugnet werden.

Außerdem sitzen 300000 Sozialdemokraten auf gut-
bezahlten Posten, sie haben für sich den Sozialismus ver
wirklicht und fühlen und spüren nichts von der Not und
dem Elend der Arbeiterklasse, deshalb Arbeiter macht Euch
rei von der Partei des Verrats und

wählt Liste4K.P.D.!



An den SrWen W 3hr sie erkennen!
Der Erfolg der zwölfjährigen politischen Arbeit der

Sozialdemokratie sind Wirtschastsversall und 3 Millio¬
nen Erwerbslose.

Wir habe « genug nont Marrkinnr.
Wir wählen

" LMMlllW 13 V.

!, Klsusndürg
gßsuliv Lsmstsg

liurt Kllverlv-Vliirllbkrg
6er liier bestens bekannte

»ßumoeist , Vvpenrßsesksllsr u . Komiksr
in seiner 6erenten VortraZsloÎ e

Hm Klavier : L. Lkalupsk^-Men

Mn ^ dsncl Iscksncßsr Veriektsi'

LeZinn 8'/z vbr Lintritt 70 pt § . inkl . Steuer

68

in bester Qualität empfiehlt

«ich . Weitz . WkWm . Birkenk - lS,
Telefon Amt Pforzheim 4929.

MW»
sucb in c!en niecisigenpleisisgen kt
cis5 tlmkmsl unserer vielen bleu

ireiten für 6en

4 osN unci vornenm Een aie so¬
eben eingetroftenen tlocle -btoffe.

fein unci fexb sinb cve rabKosen
irieibssmen Hüte.

6 onr srolle llderrsscbungen dringt
unsere reictie/vmvshl neuer tteiber

unci kISntet

Sie Icünnen nocb so latSsck prüfen,
ikr guter Lescdmack uncj itire
Kasse kommen ouk live bectinunz

besuchen Sie mgesSumt ciiese
grolle Sctisu groller Leistungen!

- Aecmann

^eo « Aee , AseskeiM

kurdM8o ! MllM6iM

lVlorZen Sonntag 6en 14. September,
abenäs ab 8 Llbr

Sskrsnnlgskrs

elsi»

VlLsti I » » ssultsls

6urck Ka6io -I6edertragung un6 Kicbtbilä.
2u lreunälicliein Lesucke Ia6et ein

krau Ottilie Oärtner.

Melisr tür Sutzpkleg « .

Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und eingewach-
enen Nägeln . — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin , Pforzheim . Westl . 12, Tel . 160S.

JeMliatimle
Wksmrtei.

Wir imhlen SeuischmtioMe Volksiwrte ! :

1 . Weil die bürgerliche Regierung Brüning es nicht

fertig gebracht hat , daß im größten Bundesstaat

— Preußen — das Zentrum sich vom Marxis

mus lossagte,
weil diese Regierung , obwohl sie Steuer¬

senkung versprach , uns immer neue Steuern be¬

scherte,
weil diese Regierung die Auswüchse der

soz. Gesetzgebung damit „behob " , daß sie die

Arbeitslosen -Versicherung auf 4Vs °/<> erhöhte.

2.  Weil Hugenberg für eine 15 °/o ige Einfuhrabgabe
eintritt , die auch den anderen Staaten zeigt , was

die uns auserlegten Reparationslasten bedeuten.

3.  Weil unser Gewissen uns verbietet , Männern

unsere Stimmen zu geben , die in Zeiten großer

Entscheidung keine Gefolgschaststreue kennen.

Wir folgen dem Führer , der mit klarem Vlick

das klare Ziel verfolgt
Wir warnen vor Splitterparteien.

Dm « deutsche MS » « « M Frauen wähl!

Dculschnallonale
volkspartÄ.

tzsrlen.

tisuenbmg

î Iilcle Lieik

Willi

geben !b«s Verlobung bekannt

14 . September 1920

Neuenbürg
Hluttgsrl

Isbiclel Weil!

Lls . jus. /^ 3x  i ^ 3ml ) ui ' gei'

Verlobte

' berrenslb Mürrburg

September 1920

ihre Verlobung beehren sieb snrureigen

^Ise l̂ ellei'

Oüo

Laimbach , September 1920

Heute eingetroffen:

kiousr süssen

M
Ferner empfehle ich, Ende jeder Woche eintreffend, neue

fütze Weiß - und Rotweine aus den verschiedenen Wein¬
baugebieten.
Friedrich Schroth» Weinhandlung, Virkenfeld,

Telefon Amt Pforzheim 1304.

Deutsche Jugend
Wir stellen uns hinter den glänzenden Verteidig»

unserer Kolonien , den ^

General Lettoi » Barbeck,
und wählen

NütiöNle KolksgemiisAft 131

dlsusnbörg.

LskS - Lpsiss -Ksstsursnt
rum „8ck« snsn ".

Lmpiebis iür morgen Sonntag aossrlssenen

l̂ ättsgstäsrk
Lpsissksrts:

î lenü I: l .20

Ocftssnscftvieiisopps,
benclenbraien garn .,

Scb « sneneier.

lNenü ll : l .20

biirnsopps.
^oasibsel - garniert

Scbvaneneier.

iNenü III: l .80

itübnersoppe.
iiirscbbraten , Spätrle.
gem .Salat , üeirorenes.

Aisllü IV: 2.50
Zopps nacb /^osvsahl.

(ösüögsipaststcben.
Vs junger iftsim.

6sm . Salat.
Scbvsanenspeise.
Nenü V: 2.50

Suppe nacb /fosvisbl.
î orsüen blau. gam.

Scb « ansn5pe >Ls.

Hls Sperialitat:
Scb «ansntopi 1.5O
Scbvianenplatte 1.20

Lmptebls erstlilssslsse IVelne , vinkelacker
Mere , Nüacbner l.öivenbräu uncl iaäs bsrrl . ein.

Î ick . ^ agma ^ ei - un6 fi -au.

bik. /^ ittagstiscb im Abonnement î ^t. 1.—. kiir
prompte , reelle Vsciisnung ist bestens äorgs getragen.

Württ.
Forstamt Herrenalb -West

Beigholz

verkauf
am Freitag den 26 . Sep¬
tember 1930 , vormittags
10 Uhr , inHerrenalb  im
Hotel „Deutscher Hof " aus
Staalswald ll Abi . 9 Bloch¬
berg, 11 Oberes Heidenrückle,
20 Pfahlwald , 33 Bernstein
und aus Scheidholz der För¬
stereien Bernbach und Herren-
alb : Rm . : Eich. : 53 Anbr .,
Rotbuch . : 1 Scheiter , Nadel¬
holz : 10 Prügel , 459 Anbruch,
übr . Laubholz : 17 Anbr . Los¬
verzeichnisse durchs Forstamt.

üsttens - kkMätlM
llllä Lsüüügöll

bieuendürA.
Waldrennach.

Mo ' - Schs - llM
gegen 6 leere Dosen 1 volle.

GelegenhcilMse!
2 Handharmonikas , je

2reihig , dabei eine echte Hohner,
(Zchörig), 1 Accord -Zither,
gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen ; ferner 1 Piano , ei»
Harmonium zu günstigen
Preisen und Zahlungsbedin¬
gungen.
Hans Grimm , MusikiM

Höfen a. Enz.Neuenbürg.
Samstag und Sonntag

K . WWMM
Lri Saline.

Herrenalb.
Heute Samstag und

Sonntag

SGllGMie
im . FelWeltt"

wozu hösl. einladet
Emil Schäfer.

E . Hemm « , Arnbach
Knaben -Schul -Stiefel,

Marke „Iungdeutschland " .
Herrenalv-  Kullenmühle.

Empfehle zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen

me Mr.
aus zähem, deutschen Eichen¬
holz gefertigt, rund und oval,
beliebige Größen , sowie

Eiumachstäuder , Fak¬

trichter . Zuber md
Kiibcl.

Fr . Wöruer , KUfermeister.
Dennach.

Ma ' - SchllhllkM
gegen 6 leere Dosen 1 volle.

SlhlllW,
wozu freundlichst einladet

Adolf Fr . Haubtk.
Hotel „Deutscher Hof

Emmg . GottesdilB
in Neuenbürg.

Sonntag , den 14. S -pt-, ll3 -SA
tag nach dem DreieinigkeitB

-/- 10 Uhr: Predigt (Phil. 2. 1 d>
II : Lied Nr. 268) :

Dekan Dr. M°geA
'/2  2 Uhr : Ehristentehce lTochM

Stadtoikar Warth.
Mittwoch abendS UHr BibelsM

im Gemeindehaus.

KMH . WttvdW
kn Neuenbürg

am Sonntag, den 14. Sept-m
(Fest Kreuzerhohung—

9 Uhr: Pr -dWundftierl. Hocha»
^anschlietzend Ehristenlehre.

2 Uhr: Andacht.
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